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Das Österreichische Brustkrebs-Früherkennungs-
programm löst nun österreichweit alle bisherigen
Mammographie-Angebote zur Früherkennung
von Brustkrebs ab. „früh erkennen“ ist eine ge-
meinsame Initiative von Bund, Sozialversiche-
rung, Ländern und Österreichischer Ärztekam-
mer. 

Koordiniertes und qualitäts-
gesichertes Früherkennungs-
programm ersetzt bisherige 
Mammographie im Rahmen der 
Vorsorgeuntersuchung
In Österreich besteht seit rund 25 Jahren ein soge-
nanntes „opportunistisches“ oder „graues“ Brust-
krebs-Screening. Bisher konnten Frauen auf eige-
nen Wunsch oder ärztliche Empfehlung an weit-
gehend unkoordinierten Früherkennungsuntersu-
chungen teilnehmen. Eine einheitliche Qualitäts-
sicherung oder systematische Dokumentation exis-
tierte bisher nicht. Das neue Programm bietet 
verbesserte Qualitätsstandards und einen öster-
reichweit systematischen Ablauf und ersetzt das
bisher bestehende „opportunistische“ Screening.
Ziel des Programms ist es, die Brustkrebs-Früher-
kennung besser zu koordinieren und die Qualität
der Untersuchungen zu erhöhen. 
Das Programm richtet sich an gesunde, symptom-
freie Frauen. Wie bisher besteht auch weiterhin
die Möglichkeit, bei Vorliegen von Beschwerden
oder eines Krankheitsverdachts – altersunabhän-
gig – eine diagnostische Mammographie durchzu-
führen.

Die Zielgruppe des Programms
In den meisten Ländern umfasst das systematische
Programm zur Früherkennung von Brustkrebs
Frauen im Alter zwischen 50 und 69 Jahren. Gro-
ße Studien haben gezeigt, dass Frauen dieser Al-
tersgruppe die beste Nutzen-Risiko-Bilanz bei
Mammographie-Screenings aufweisen. In Öster-
reich wurde nach eingehender Diskussion ver-
schiedener medizinischer Expertengruppen ge-
meinsam mit der Österreichischen Ärztekammer
beschlossen, die Zielgruppe weiter zu fassen, so-
dass Frauen bereits ab 45 Jahren eingeladen wer-
den. Frauen zwischen 40 und 44 Jahren sowie
zwischen 70 und 74 Jahren können auf eigenen
Wunsch bei der Telefon-Serviceline 0800 500 181
eine Einladung anfordern.

„früh erkennen“ ersetzt ab 1. Jänner 2014 alle bisherigen
Mammographie-Angebote zur Früherkennung von Brust-
krebs und setzt neue Qualitätsstandards. 

Das Österreichische 
Brustkrebs-Früherkennungsprogramm
startet 2014
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Niederschwelliger Zugang – Ein-
ladung ersetzt ärztliche Zuweisung
Im Rahmen des Österreichischen Brustkrebs-
Früherkennungsprogramms erhalten rund 1,5

Mio. Frauen im Alter zwischen 45 und 69 Jahren
alle zwei Jahre per Post einen persönlichen Einla-
dungsbrief zur Mammographie-Untersuchung.
Die persönliche Einladung aller Frauen der Ziel-
gruppe zur Mammographie stellt ein nieder-
schwelliges Angebot zur Früherkennungsunter-
suchung dar. Dadurch sollen auch jene Frauen er-
reicht werden, die bisher keine oder nur unregel-
mäßig Mammographien in Anspruch genommen
haben. Die Einladung der Frauen erfolgt gestaffelt
nach den Geburtsjahrgängen altersabsteigend.
Monatlich werden rund 63.000 Einladungen ver-
schickt.
Eine ärztliche Zuweisung zur Mammographie ist
neben dieser Einladung nicht mehr notwendig.
Das Einladungsschreiben ist drei Monate gültig.
Die Teilnahme am Brustkrebs-Früherkennungs-
programm ist freiwillig. Nimmt eine Frau die Un-
tersuchung nicht in Anspruch, bekommt sie nach
zwei Jahren wieder eine Einladung zugeschickt,
wenn sie die Kriterien für die Programmteilnahme
erfüllt. 

2-jähriges Untersuchungsintervall
Mit Programmstart ist eine Mammographie zur
Früherkennung alle zwei Jahre vorgesehen. Diese
Regelung gilt auch für symptomfreie Frauen, die
bisher in kürzeren Abständen zur Früherken-
nungsmammographie zugewiesen wurden.

Flächendeckende Versorgung
Eingeladene Frauen können aus einer Liste teil-
nahmeberechtigter Untersuchungseinrichtungen
wählen, die dem Einladungsbrief beiliegt. Die Ter-
minvereinbarung erfolgt gleich direkt bei der aus-
gewählten Radiologieeinrichtung. Österreichweit
sorgen 191 Standorte für eine flächendeckende und
wohnortnahe Versorgung. Die Radiologiestand-
orte sind auch auf der Programm-Website
www.frueh-erkennen.at abrufbar bzw. können bei
der Telefon-Serviceline erfragt werden. Nach der
Untersuchung bekommt die Frau den Befund in-

„früh erkennen“ setzt neue
Maßstäbe in der 
österreichischen 
Frauengesundheit. 

Jahrgänge
1944–1945
1945–1946
1947–1948
1948–1949
1949–1950
1950–1951
1951–1952
1953–1954
1954–1955
1955–1956
1956–1957
1957–1958
1958–1959

Einladungsmonat
Jän. 2014
Feb. 2014
Mär. 2014
Apr. 2014
Mai 2014
Jun. 2014
Jul. 2014
Aug. 2014
Sep. 2014
Okt. 2014
Nov. 2014
Dez. 2014
Jän. 2015

Jahrgänge
1959–1960
1960–1961
1961–1962
1962–1963

1963
1963–1964
1964–1965
1965–1966
1966–1967
1967–1968

1968

Einladungsmonat
Feb. 2015
Mär. 2015
Apr. 2015
Mai 2015
Jun. 2015
Jul. 2015
Aug. 2015
Sep. 2015
Okt. 2015
Nov. 2015
Dez. 2015

Frauen, die im Lauf der 24 Monate 45 Jahre alt werden,
erhalten zeitnahe zum 45. Geburtstag die Einladung.



tik von Mammographie-Aufnahmen und über
strahlungsarme digitale Geräte verfügen. Außer-
dem müssen die teilnehmenden Radiolog(inn)en
mindestens 2.000 Befundungen von Mammogra-
phie-Aufnahmen pro Jahr nachweisen können. 
Alle beteiligten Berufsgruppen sind verpflichtet,
an regelmäßigen Schulungen teilzunehmen. Jede
Mammographie-Aufnahme wird nach dem 
„Vier-Augen-Prinzip“ von zwei unabhängigen
Ärzt(inn)en begutachtet. 

Zu den Eckpunkten der Qualitätssicherung
zählen: 
lMindestfrequenzen: Die teilnehmenden Radio-
log(inn)en müssen die Befundung von mindes-
tens 2.000 Mammographien von Frauen pro
Jahr nachweisen;

l teilnehmende Standorte: Nachweis über Erstel-
lung von mindestens 2.000 Mammographien
pro Jahr;

l Schulungen und Fortbildung für alle beteiligten
Berufsgruppen;

l ausschließlicher Einsatz digitaler Geräte und
technische Qualitätssicherung;

l 100 % unabhängige Doppelbefundung durch
zwei Radiologen/innen;

l Bei divergierendem Befund erfolgt Konsensbe-
fundung durch Erst- und Zweitbefunder/-in;

l alle Qualitätsanforderungen gelten auch für ku-
rative Mammographie.

Mammographie derzeit 
verlässlichste Methode zur 
Brustkrebs-Früherkennung
Die Früherkennungs-Mammographie richtet sich
an gesunde Frauen, die keine Symptome einer
Brusterkrankung haben, und gilt derzeit als ver-
lässlichste Methode, um Brustkrebs in einem frü-
hen Stadium zu erkennen. 
Die diagnostische Mammographie wird bei Frau-
en durchgeführt, die Beschwerden haben bzw. bei
denen ein Verdacht auf Brustkrebs oder eine an-
dere Erkrankung der Brust besteht und eine weitere
Abklärung mittels Mammographie notwendig ist.
Weiters sind diagnostische Mammographien für
Frauen vorgesehen, die familiär vorbelastet sind
oder ein genetisch erhöhtes Risiko haben, an
Brustkrebs zu erkranken, sowie für Frauen, die
schon an Brustkrebs erkrankt sind. Sie werden
weiterhin je nach medizinischer Notwendigkeit
individuell betreut. Die ärztliche Zuweisung er-
folgt hier altersunabhängig außerhalb des Brust-
krebs-Früherkennungsprogramms über eine Indi-
kationenliste, die gemeinsam von Sozialversiche-
rung und Österreichischer Ärztekammer erstellt
wurde. (siehe Indikationenliste)
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nerhalb von sieben Werktagen per Post vom Ra-
diologen zugeschickt. Dieser Vorgang dauert
möglicherweise etwas länger als gewohnt, da der
Befund aus Qualitätsgründen immer von einem
zweiten Radiologen begutachtet wird. Bei unauf-
fälligem Befund wird die Frau nach zwei Jahren
wieder zur Früherkennungsmammographie einge-
laden, sofern sie die Kriterien für eine Programm-
teilnahme erfüllt. Ist der Befund auffällig, lädt der
Radiologe bzw. die Radiologin sie zur Befundbe-
sprechung ein. Auf Wunsch der Frau bekommt
auch der/die Vertrauensarzt/-ärztin, welche/-r im
Anamnesebogen vor der Mammographie-Unter-
suchung angegeben werden kann, den Befund zu-
geschickt. Bei einem abklärungsbedürftigen Be-
fund überweist der Radiologe die Frau zu weiter-
führenden Untersuchungen.

Nicht versicherte Frauen
Auch nicht versicherte Frauen können am Brust-
krebs-Früherkennungsprogramm teilnehmen. Um
eine Früherkennungsmammographie in Anspruch
nehmen zu können, wird eine Sozialversiche-
rungsnummer und eine Berechtigung im e-card
System benötigt. Diese sind ohne weitere Ver-
pflichtungen bei der Gebietskrankenkasse im je-
weiligen Wohnbundesland erhältlich. Anschlie-
ßend kann bei der Telefon-Serviceline 0800 500
181 eine Einladung angefordert werden, welche
per Post versandt wird. Über die Telefon-Service-
line können auch weitere Informationen bezüglich
einer Programmteilnahme eingeholt werden. 

„früh erkennen“ 
setzt neue Qualitätsstandards
Die Untersuchungen im Rahmen des Brustkrebs-
Früherkennungsprogramms werden ausschließ-
lich von zertifizierten Radiolog(inn)en durchge-
führt, die an „früh erkennen“ teilnehmen und spe-
zielle Qualitätsanforderungen erfüllen: Alle am
Programm teilnehmenden Ärztinnen und Ärzte
müssen über ein spezielles Zertifikat zur Diagnos-

Strenge Kriterien 
gewährleisten Frauen 

eine qualitätsgesicherte 
Mammographie.



Ziele von „früh erkennen“
l Senkung der Brustkrebssterblichkeit;
l Früherkennung von Karzinomen in einem nicht-
invasiven bzw. metastasenfreien Stadium;

l Erhöhung des Anteils an brusterhaltenden Ope-
rationen;

l Verbesserung der Heilungschancen;
l Anwendung schonenderer Therapieverfahren;
l Verbesserung der Lebensbedingungen von Frau-
en durch ein standardisiertes und qualitätsgesi-
chertes Abklärungsverfahren und einer Mini-
mierung unnötiger medizinischer Eingriffe.

Ziele des neuen Programms
Brustkrebs ist die häufigste Krebserkrankung bei
Frauen in Österreich. 2010 gab es 5.058 Neuer-
krankungen – statistisch gesehen erkrankt jede 13.
Frau im Laufe ihres Lebens an Brustkrebs. 
Durch verbesserte Früherkennung bzw. Fortschritte
in der Behandlung ist die Krebssterblichkeit in den
letzten zehn Jahren zurückgegangen. Das neue, struk-
turierte Brustkrebs-Früherkennungsprogramm zielt
neben der Senkung der Brustkrebs-Sterblichkeit und
der Früherkennung von Karzinomen in einem nicht-
invasiven bzw. metastasenfreien Stadium auch auf 
eine Erhöhung des Anteils an brusterhaltenden Ope-
rationen, eine Verbesserung der Heilungschancen und
eine Anwendung schonenderer Therapieverfahren ab.

Dokumentation und Evaluierung 
sichert Qualität von „früh erkennen“
Im Rahmen des neuen Brustkrebs-Früherkennungs-
programms wird auch ein neues Dokumentations-
und Evaluierungssystem eingeführt. Alle durchge-
führten Mammographien müssen dokumentiert wer-
den. Die Dokumentation dient vor allem dazu, die
Qualität der Untersuchungen zu sichern. Alle teil-
nehmenden Radiolog(inn)en erhalten regelmäßig
Rückmeldung darüber, ob sich Verdachtsdiagnosen
bei den weiteren Untersuchungen bestätigt haben. 
Die Ergebnisse der Früherkennungsuntersuchungen
werden aus Gründen des Datenschutzes pseudonymi-
siert, das heißt, die Daten werden so verschlüsselt, dass
sie nicht mehr auf die untersuchte Frau zurückgeführt
werden können. Das gewährleistet den Schutz der sen-
siblen Daten. Anschließend werden die Daten gespei-
chert und ausgewertet. Bei sogenannten „auffälligen
Befunden“ werden auch die weiteren Schritte doku-
mentiert. Die Daten dienen der kontinuierlichen Doku-
mentation und Evaluierung und helfen, die Qualität des
neuen Brustkrebs-Früherkennungsprogramms zu er-
halten bzw. zu verbessern. Zusätzlich werden dadurch
erstmals auch gesicherte Daten zum Auftreten von
Brustkrebs-Erkrankungen in Österreich verfügbar sein.

Koordinierungsstelle des Österr. Brustkrebs-
Früherkennungsprogramms – WGKK
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Kontakt Österreichisches Brustkrebs-Früherkennungsprogramm
Die kostenlose Telefon-Serviceline 0800 500 181, die auch in den Sprachen

Englisch, Türkisch, Bosnisch, Kroatisch und Serbisch berät, ist von 
Montag bis Freitag zwischen 8:00 und 18:00 Uhr sowie per E-Mail unter 

serviceline@frueh-erkennen.at erreichbar. 

Die Koordinierungsstelle des Österreichischen Brustkrebs-Früherkennungs-
programms stellt Informationen unter www.frueh-erkennen.at zur Verfügung.

Dort finden sich auch häufige Fragen und Antworten (FAQs) zum Programm und
der Programm-Informationsfolder in mehreren Sprachen zum Download.

Weiters liegen die Informationsfolder in den Regionalstellen der Krankenkassen
auf und können auch über die Telefon-Serviceline angefordert werden.

Indikationen für kurative Mammographie


